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KÜsnÄ - KusNaK « ,_
Die Reichstagsnoth mrd ihre AüsteUung.

b . Kerlin , 3. März.

Die Verschleppungen der Neichstagsverhandlungen infolge
fortdauernder Bcschlußunfähigkeit des Hauses läßt allmählich
auch die frömmsten Gemüther in Aufregung gerathen . Das
Gefühl ist allgemein , daß es so nicht weiter gehen kann.
Der Reichstag hält unendlich lange Sitzungen ab , in denen
das Dreifache von dem erledigt werden könnte , was that-
süchlich erledigt wird . Die Sitzungen können aber nicht
abgekürzt werden , weil es keine Möglichkeit giebt , durch
Schlußanträge eine Beschleunigung der Arbeiten zu erzielen.
Da in der Regel nur 40 bis 60 Abgeordnete anwesend
sind, so braucht sich Niemand , der zu sprechen wünscht , ein
Abschneiden seiner Redelust durch einen Schlußantrag
gefallen zu lassen . Zuweilen wird ja der naiv¬
kühne Versuch unternommen , eine Debatte ans solche
Weise zu Ende zu bringen , aber der unternehmungslustige
Abgeordnete , der es wagt , knickt sofort beschämt zusammen,
wenn mit der Bezweiflung der Beschlußfähigkeit gedroht
wird und so geht die eintönige Rederei weiter , so lange es
irgend einer Fraktion beliebt . Sollen wichtigere Vorlagen
auf die Tagesordnung gesetzt werden , so muß immer erst
ein ganzer großer Apparat von Bitten und Beschwörungen
arbeiten . Der Seniorenkonvent tritt zusammen , dieFraktions-
vorstände schicken Briese und Depeschen an ihre politischen
Freunde , Dutzende von Abgeordneten , die infolge ihrer
gewohnheitsmäßigen Abwesenheit zuweilen selbst den Haus¬
dienern mit ihren geübten Blicken als Fremde erscheinen,
fühlen sich plötzlich ungeheuer wichtig und haben die
Empfindung , daß sie Wohl und Wehe des Reiches und des
Reichstags in Händen halten . Manchmal kommen sie, wenn
es durchaus sein muß , manchmal aber auch nicht einmal
dann . In dieser Woche sollen die dritten Lesungen der
Gewerbenovelle und der lex Heinze , wie die zweite Lesung
der Fleischbeschauvorlage stattfinden . Selbstverständlich be¬
darf es zu diesem Zweck eines beschlußfähigen Hauses . Wie
aber es beschaffen ? Natürlich wieder durch Bitten und
Ucberreden , auch durch sanfte Mahnung an die mit dem
Mandat übernommene Ehrenpflicht . Ob es nützen wird,
weiß man noch nicht ; vielleicht ja , vielleicht nein ; jedenfalls
darf dies nicht so bleiben , und es gehört zu den Unbegreiflich¬
keiten unseres politischen Lebens , daß die verbündeten Re¬
gierungen sich immer noch hartnäckig gegen die Einführung von
Diäten sträuben , die in der That als einziges Mittel erscheinen,
aus diesem geradezu unwürdigen Zustande herauszukonnnen.
Freilich giebt es ein zweites Mittel , die Herabsetzung der
Beschußfühigkeitsziffer nach englischem Muster . Aber dieser
Weg kann nach näherer Prüfung nicht empfohlen werden.
Er setzt geschlossene , festgeordnete Parteiverhältnisse voraus,
Verhältnisse , in denen die Rechte und die Linke ihre Kräfte

(Nachdruck verboten .)

Mn vierfacher Meister.
Zum 425 . Geburtstag Michelangelos , geb . am 6 . März 1475.

Bon A . Peitz.

Michelangelo Buonarotti war ein Künstler in der Bildhauerei,
ein Künstler rn der Malerei , du Künstler in der Architektur und
in jedem dieser Fächer ein Meister . In dieser Hinsicht steht er m
der ganzen Welt einzig da . Es hat Maler gegeben und giebt
deren noch heute , die in der Unsterblichkeit erngegangcn sind und
noch entgehen werden ; es hat Bildhauer gegeben und giebt deren
noch heute , die in ihren Werken fortgclebt nnd noch heute fortlebcn
und forileben werden ; es hat Architekten gegeben und giebt deren
noch heute , di - »"ich in ihren Bauten Denkmäler gesetzt haben und
setzen und setzen werden ; aber es giebt und wird geben nur einen
Michelangelo , der in seinen Malereien , in seinen Skulpturen und
seinen Bauwerken zugleich fortlcbeu wird -

In der Bildhauerei wie in der Malerei bezeichnen seinen Stil
nicht , wie bei der Antike , stille Größe und Erhabenheit , sondern
ungebandiqte Gewalt und Leidenschaft . Das gesamnite ^Schaffen
Michelangelos ist ein unablässiger Kampf erhabenster Ideen , die
aus der wunderbaren Tiefe seines Seelenlebens zu Tage streben,
und deren Erscheinung daher allcSpurcn dieser gewaltigen inneren
Erschütterungen in sich trägt . Vor seinen Werken , g-ebt es kein
ruhiges Genießen . Sie reißen uns unwiderstehlich in ihr leiden¬
schaftliches Leben hinein und machen uns , wir mögen wollen oder
nicht wollen , zu Genossen ihrer tragischen Geschicke. Das ist der
Eindruck , welcher die Zeitgenossen veranlaßt hat , ihn den
„tenibile “ zu nennen , wenn sie von seineil Werken sprachen.
Sein Hang zum Außerordentlichen und Wunderbaren , sein
tiefes gründliches Studium der Anatomie , wodurch er vollkommene
Sicherheit und Richtigkeit in der Zeichnung erlangte , trieben ihn
zu kolossalen Darstellungen . Durch rhu erreichte die Schule des
mittleren Italien den höchsten Gipfel ihrer ursprünglichen Richtung
auf Form und Linie und den kühnsten Schwung . Den geistigen
Ausdruck hat Michelangelo nicht selten bewunderungswürdig gegeben.
In der Gewandung hat er Großartiges geleistet . Das Großartigste
aber ist seine Darstellung des Nackten , m welcher er der Vorgänger
aller Zeiten und Schulen geworden ist . Seine Fleischfarbe , st
kernig und wahr ; seine Zusammenstellung rn den Farben der Ge¬
wänder ist geschmackvoll , und ferne perspektivischen Verkürzungen,
wie seine Perspektive überhaupt , reißen zu offener Bewunderung hin.

Als Architekt wurde er von seinen Zeitgenossen nicht minder
für einzig und klassisch gehalten , wie als Maler und . Bildhauer.

Ja , auch als Dichter hat der seltene , der einzige Mann ge¬
glänzt , und wenn er hierin nicht viel dem Umfang nach geleistet.

hinreichend kennen , sodaß Jeder vorher weiß , wie unwahr
scheinlich das Zufallsspiel von Uebcrraschungen ist , und wie
schnell es unter Umständen durch die nachfolgende Lesung
in seinen möglichen Wirkungen ausgeglichen werden könnte.
Wenn in England die Konservaliven oder aber die Liberalen
am Ruder sind , so legen es die jeweiligen Gegner garnicht
darauf an , gelegentliche Erfolge durch Ueberrumpelung zu er¬
zielen , sondern eS wird der Umschwung in den Parteiverhältnissen
von innen heraus , eben durch Aenderungen in den Grund-
stinimungen des Volkes , erwartet , und wenn diese Aendcrnng
einmal eingetreten ist , dann ist die natürliche Konsequenz,
daß das Parlament die neue Sachlage widerspiegelt . Bet
uns würde von alledem nichts zutreffen , und wenn früher
zuweilen der Gedanke einer Herabsetzung der Beschluß-
fähigkeitszahl angeregt worden ist , so dürfte heute wohl
Niemand ernstlich glauben , damit noch eine Wirkung erzielen
zu können . Was sich gegen Diäten vormals allenfalls sagen
ließ , das trifft längst nicht mehr zu . Weder ist es gelungen,
durch die Verweigerung von Tagegeldern den Parteien , die
die Negierung möglichst gering an Zahl haben möchte, die Auf¬
stellung und die Wahl von Kandidaten zu erschweren , noch
hat die Nichtzulassung von Diäten zur Folge haben können , daß
das sogenannte Berufsparlamentarierthum von der Schwelle
des Hauses ferngehalten tvurde . Von unserem Standpunkte
ans betrachten wir dies „Berufsparlamentaricrthum " als
etwas sehr Nützliches , aber wenn man der entgegengesetzten
Auffassung auch das Zugestündniß machen wollte , daß sie
ihre subjektive Berechtigung hat , so kommt es schließlich auf
Eins hinaus , indem die Sache selbst , ob man sie nun
wünscht oder verwirft , doch bleibt , wie sie ist : Die Zahl
der Abgeordneten , die aus der Beschäftigung mit der Politik
ihre Lebensaufgabe machen , ist trotz der Diätenlosigkeit ge¬
stiegen und wird sich gewiß nicht verringern . Man hat beinahe
den Eindruck , daß die vcrbüirdeten Regierungeir nur noch darum
gegen die Diäten sind , weil sie die Kosten scheuen , und eine
ansehnliche Belastung des Reichsetats würde durch Tagegelder
allerdings entstehen . Aber die Summe ließe sich wenigstens
fixircn . Auf Diäten als solche braucht man sich ja nicht
zu versteifen , sondern es könnte ein besserer Modus gewählt
werden , indem die Mitglieder des Reichstags eine feste jähr¬
liche Abfindung erhielten , sodaß der sonst vielleicht mögliche
Anreiz , die Session hinauszuzögern , vollständig fortfiele . Die
Ersetzung der Diäten durch gesetzlich geregelte Jahresbezüge
würde sich auch für das preußische Abgeordnetenhaus dringend
empfehlen . Es ist doch ein wahrer Jammer , daß beispiels¬
weise wegen der Vereinsrechtsnovelle vor zwei Jahren wochen¬
lang täglich 6600 Mk . Diäten gezahlt werden mußten,
während das Hans nothgedrungen Ferien hielt , und daß
im vorigen Jahr diese Zahlungen ins Unheimliche an¬
schwollen,' als die Verschleppung der Kanalfrage eine monatc-
lange Verlangsamung der Session zur Folge hatte . Aber zum
Wesen unserer Zustände im Reiche wie in Preußen gehört es
nun leider , daß selbst die einfachsten Dinge , bei denen gar
keine politischen Grundfragen mitsprechen , ungeordnet bleiben.

so hat er doch auch auf diesem Gebiet der Kunst Bleibendes

Berber Betrachtung seiner Kunstwerke können wir natürlich nur
die allerbedcutendsten hervorhebcn , da ihre Gesammtzahl zu groß
ist , als daß wir sie auf dem uns bemessenen Raum genügend

würdmen Konnten , r ^ jd)0U  | n  seinen ersten uns bekannten
Arbeiten Bedeutendes . Die Reliefs eines „Centaurcnkampfes und
einer „Madonna " vor einer Treppe in Florenz waren es mit
welchen er die Reihe seiner Skulpturen begann . Bekannt durfte
seine Dupiruna des Kardinals Riario mit dem „scqlasenden Cupido
sein . Diese Statue hatte er eine Zeit lang in der Erde vergraben,
um ihr ein antikes Aussehen zu geben . Sie rst auch nur dieses
Kniffes wegen — der übrigens doch nicht gelang — berühmt ge¬
worden Die edelste , an tiefer nnd doch maßvoller Empfindung
reichste plastische Schöpfung ist eine „Madonna mit dem tobten
Christus ", die sogenannte ,,l >iotä « in der Peterskirche . Ans einem
seit langen Jahren in Florenz liegenden Marmorblock mntzclte
er das ' kolossale Standbild des „David ", welches zunächst
bei den Zeitgenossen seinen Ruhm begründete . Emen neuen Wirkungs¬
kreis fand ' Michelangelo bei der Throilbe »te>gli »g des Papstes
Julius II ., welcher kunstsinnige Kirchenfürst ihn ISO» nach Rom
rief und ihm den Entwurf zu einem neuen Grabmal auftrug , Nach
mehreren Monaten trat der Künstler mit einem Entwurf hervor,
der an Schönheit und Großartigkeit selbst die bis dahin bekannten
Denkmäler des Alterthnms übertraf . Die Statue des »Moses ist
der vorzüglichste Schmuck dieses Monuments . Unter den Medrcaern
schuf er dann noch die herrlichen Statuen des „GmUano und
Lorcnco de Medici " , von denen besonders die letztere , von den
Italienern „il pensiero “ , der Gedanke , genannt , als Meisterwerk
allerersten Ranges zu betrachten ist . — Sein letztes Marmorwerk
war ein „todter Christus in den Arnien des Nicodemus von zwei
Frauen gestützt " . Er hat ihn nicht mehr vollenden können

Als '' Maler hatte er zunächst den Versammlungssaal der
florentinischen Regierung durch Gemälde einiger , in den Feldzügen
gegen Pisa erfochtenen Siege zu schmücken. seinen Auftrag , er¬
ledigte er an seinem Theile durch die Kolo »salüarsteUung eines
„Ueberfalls badender florentinischer Soldaten durch die Feinde .
§Ku diesem seinem ersten größeren Malerwerke machte er Epoche.
Sein tiefes , gründliches Studium des Nackten feierte hier den ersten
großen Triumph , den ihm keiner seiner Zeitgenossen streitig machen
konnte . — Seine unsterblichen Werke sind aber die kolossalen
Fresken an der Decke der Sixtinischen Kapelle , weiche er in
22 Monaten herstellte , und das 19 Meter hohe Gemälde an der
Hauptwand in derselben Kapelle , welches „da ? jüngste Gericht dar¬
stellt . Dieses Bild kam erst 1541 unter dem Papst Paul III . zur
Vollendung . Beide Schöpfungen sind in ihrer Vereinigung als ein

Deutscher Reichstag.
G Kerlin , 3 . März.

Das Hau « ist sehr srhivach besetzt . Tagesordnung : Fortsetzung
der Etatsbcrathung , Etat der Zölle und Verbrauchssteuern , zunächst
derjenige der Zölle . Hier beantragt die Kommission eme Resolution
zu Gunsten der Anfhcbung der für Schiffs -Ausrnstungsgegenftande
bestehenden Zollfreiheit . - Abg . Speck (Centr ) bespricht das neue
Regulativ für Ailsfnbrverfüguiigen bei Muhlenfabrikaten . Ans
Mehl ans sehr gutwerthigem Getreide mit mehr als 65 vCt . AuS-
beiltung bis zu 70 pCt . werde Bonifikation nur gewahrt , wem,
Garantie dafür gegeben werde , daß nicht mehr als 65 vCt . der
Ausbeute zur Ausfuhr gelangt . Da nnn aber die Inden diese Garantie
nicht geben könnten , so könnten sie solches Mehl überhaupt .nicht
ausführen . Redner beklagt weiter die an Spanien gewahrte
Meistbegünstigung iiiid empfiehlt lebhaft die Resolution der
Kommission . - Abg . Graf Schwerin - Lowitz (kons.) ist von
den, neuen Mühlen -Regulativ und dessen Wirkungen sehr be¬
friedigt Dasselbe werde allen irgendwie berechtigten Forderungen
gerecht . Völlige Aufhebung oder doch jedenfalls Einschränkung der
Mühlen -Conten oder der gemischten Transitläger sei dringend
wünschenswerth . Er und ein großer Theil seiner Freunde , sowie
das Centrum hätten nur auf die vom Jahr 1896 von der Regierung
zuqesagte Prüfung hin damals für die Aufhebung des Jdentüats-
Nächweiscs gestimmt . Er bedauere , daß Fürst Hohenlohe ebenso wie me
Aufhebung des Vcrbindungsverbots so auch die der TransitlageL
ausdrücklich versprochen habe . Das Verhalten der Regierung itt
dieser Frage sei völlig unerklärlich , wenn man nicht besondere llm-
stände als Grund annehmen wolle , vielleicht irgendwelche aus¬
wärtige Beziehmiaen . - Abg . Bröm .et ( frei ! Ver ) nimmt die
Transitläger in Schutz , sowie die Einrichtung der Zollkredite und
bekämpft alsdann die Resolution der Kommission . Die Zollfreiheit
für die Schiffs -Ausrüstungen rechtfertige sich einfach durch die
Thatsache , daß die Schiffe selbst bei uns zollfrei emgehen Die
Resolution sei mit solcher Hast in der Kommission beantragt und
beschlossen worden , daß die Vertreter der beibeiimten Jndustrleen
des Schiffsbaucs noch nicht einmal Zeit gehabt hatten , Einspruch
zu erheben . Rhedereicii und überseeischer Handel batten sich »nt
der Sache noch gar nicht befassen können . Wie koime man denn
die zollpolitische Grundlage , auf der sich unser Schiffsbau so
entwickelt habe , mit einem Schlage vernichten wollen . Der Reichs¬
tag solle sich hüten , einen solchen Beschluß so m Eile zu fassen.
Er bitte dringend , das Haus niöge die Resolution ablehnen . —
Abg v . Kardorff (Relchsp .) sucht , im Gegensatz zum Vorredner,
ans der starken Beschäftigung der Werften den Schlug zu ziehen,
die Sache liege heute ganz anders als 1879 . Heute könne sehr
wohl die Zollfreiheit für Schiffs -Ausriistmigsg -genstaude fallen.
Der Vulkan werde nicht ruinirt werden , sondern das Material ziemlich,
ebenso billig in Deutschland erhalten .. Eine Resolution sei doch
noch lange kein Gesetz . Die Sache sei doch gar nicht so ängstlich,
wie Br 'ömel sic darstelle . Redner wendet nch dann scharf
qegen die Negierung in der Frage der Mn sien -Konten . —-
Abg . v . Wan gen heim (kons .) konstat .rt , dapocr L-chatzsekretar
auf Anfrage seiner Partei wegen der Transitlager rc. keine Ant¬
wort gegeben habe , woraus jedenfalls zu schließen sei, daß oeiM
Abschluß künfiigcr Handelsverträge auch kein besserer Schutz dev
Landwirthschaft zu erwarten sei. — Schatzsekrctar Th lelman«
erwidert , er habe seiner Zeit nur an dem russischen Theile der
Handelsvertrags -Verhandlungen theilgenommcn . Die Herren rechts
wünschten eine Antwort . Er , Redilcr , könne aber keine andere
geben , als die im Vorjahre . Was wünschten also die Herren
eigentlich ? (Zuruf rechts : Bessere Antwort Der Staats¬
sekretär setzt sich achselzuckend ) Der Titel wird jetzt be¬
willigt . Die Abstimmung über die Resolution der Kom¬
mission wird bis zur dritten Lesung vertagt —
folgt der Titel Zuckersteuer . Hier beantragt die Kommission
eine Resolution , betreffend Veckauf künstlicher Süßstoffe nur in

Epos in Farben zu betragen und zeigen „Die Schonung des
Menschen und der Welt ", „Den Sündensall " imt .. seinen Folgen,
„Die Vertreibung aus dem Paradies „Die Sundfluth , „Dt«
wunderbare Errettung des auserwählte » Volkes , »Die Annäherung
der Zeit der Erlösung durch die Darstellung der Propheten und
zuletzt „Das Weltgericht " . „Die Sündfluth " ist vielleicht die be- -
oeutendste unter diesen Schöpfungen . Doch haben alle .diese groß¬
artigen Meisterwerke heute sehr durch die Feuchtigkeit gelitten , odatz
sie setzt keinen sehr erfreulichen Eindruck mehr machen , aber trotzdem
ahnen lassen , welche Größe ihnen früher inne gewohnt haben mag.

Als Architekt verdient Michelangelo den Stützten Ruhm durch
seine Erbauung der Riesenkuppel der imposanteii Peterskirche . . Er
verwarf alle früheren Pläne und führte das Wert ganz nach seine«
Ideen aus , wenn er auch die Vollendung desselben nicht mehr
erlebte . Doch besitzt Rom auch noch andere Baudenkmale von
dieses wunderbaren Mannes Hund . So leitete er die Bauten des
Kapitoliums , sowie des Hofes des Palastes Farnese mit den heir»
lichen drei übereinander gestellten Saulenordnnngeti , der Kirche
Lanta Aaria degli Angeli , der Porta pia und anderer Pracht-

gcbäude ^ 6eWun j)et „ Ujr Michelangelo in seinen „Sonetten ' .
Ein gewaltiger , packender Zng trüben Schnurzes und ruhigerEnt¬
sagung zieht sich durch dieselben hm . Die Sprache ist eme blühende
und erinnert an Dante und Ariosi . Sie wurden auch wiederholt
herausgegeben , namentlich von seinem Reffen m Florenz un Jahre
1623 und wurden von Witte 1823 auch -ms Deutsche übersetzt

Als zuletzt das Alter zu mächtig über den Körper dieses Riesen»
qeistes hereinbracch übertrug Michelangelo die Vollendung vie .er von
ihm begonnener Bildbanerwerke seinen Schülern , und selbst bei der
Anfertigung von Zeichnungen und Modellen mußten chm dieselbe«
zur Hand gehen . Als 90 -jähriger Greis starb der Einzige bau«
am 18 . Februar 1564 in Rom , indem er noch in den letzten Augen¬
blicken vor seinem Scheiden seine Schüler um sich versammelte und
sie ermahnte , allezeit der Kunst treu zu bleiben und dem Ideal
nachziistreben , wie bunt auch die Geschicke jedes Einzelnen „unter
ihnen sie führen sollten . Papst Pius IV bereitete ihm eine prachttg«
Bestattung in der Kirche der heuigen Apostel . Auf Befehl CostmoS
de Medici wurde jedoch die Leiche heimlich nach Florenz geschafft,
wo man ihm in der Familiengruft in Santa Croce em würdiges

~ en ®ie ^Michelangelo fast ohne Lehrer und nur Autodidakt ge¬
wesen war , so blieb er auch ohne eigentliche Schüler . Er hatte
aber desto mehr Nachahmer , die aber in dem Streben , ihn zu er¬
setzen oder wohl gar bei der Nachwelt auszustechen , ins Plumpe
und damit gerechter Weise der Vergessenheit verfielen.

Michelangelo hatte keinen Vorgänger , keinen Konkurrenten .und
wird auch keinen Nachfolger haben . Er steht einzig da jur alt » Zeiten,



Apotheken und mir auf ärztliche Anordnung. Al>g. Pansche
(nat.-lib.) beschwert sich lebhaft über die Behandlung des deutschen
Zuckers beid» Einfuhr in den Vereinigten Staate» von Nord-
?E 'ka....77- Staatssekretär Thielm -inn  erklärt, die Verl,and-
lungen mit <lmellka wurden nicht von ihm, foubcrii von anderen

bcä  hesuhrt . Er könne aber versichern, das; die
Vcihandlungendeutscherseitsmit allein Nachdruck geführt würden,
so lange, bis dem dculschen Zucker sein Recht ivcrde. — Aba
Wurm (Soc .) bekämpft lebhaft die Sncchariii-Resvlntion. - Aba.
Graf S tolberg (kons .) tritt im Interesse der Zuckers für dieselbe
E - v ermcs (freis.Lolksp.) ist gegen die Resolution. - Dem
Abm Pansche (nar -lib.) acht die Vorlage noch nicht weit genug.
Bleibe das Saccharin für den freien Verkehr freigegebeii, so werde
dadurch der Täuschung des Publikums Vorschub geleistet. - Aba.
Hahn (Bund der Landw.) halt die Nesolution noch nicht für aus¬
reichend. Es bedürfe namentlich einer weseiitlich stärkeren Bc-

ang des Saccharins. Die Debatte wird geschlossen. Die Ab-gung über die Resolution wird bis zur dritten Lesung ans-:r J ? ®; Aer  Eiat der Stcnipelabgabc». — Aba. 'Graf
Dr,g (kons.) begriindet eine Resolntion, betreffend Erhöhung

auf 20 pCt. Auch dieser Etat wird
genehmigt. Dienstag1 Uhr: Zweite Lesung der Vorlage, belrcffeub
ore Konftuar-Gerlchtsbarkeit im Ausland und Petitionen. Schluß

Preußischer Kuu- tug.
Abgeordnetenhaus.

> Kerlin , 3. März
Im Abgeordnetenhause brachten heute bei Fortsetzung der Be-

rathnng über die Ersenbahnverwaltung die Abgeordneten Jdcrhoff,
Meß. Hausmann v Bodenhauscn, Porsch, Stotze!, Fricdberg und
®cl)nit6 ettie Jlfeihe lokaler Wunsche zur Gcllnng und wiederholten
zum Theu die Ausführungen der letzten Tage noch einmal. Im

Debatte verwahrt sich Alm. Sänger (freis . Volksp.)
entschieden dagegen, daß ihn der Minister als Vertreter der
Minorität mit Hohn behandele. Der Minister sagte, meine
Ausführungen hatten ihn erfrischt und belebt. Das freut
mich umso mehr, als mir die Ausführungen des Ministers
ein Schwanengesang zu sein schienen, eines Schwanes,
der in stehengebliebenenGewässern eines sumpfig gewordenen
^haals zu vecsinkcn droht. In der weiteren Debatte
Wird die Gcncraldiskusston geschlossen und der Antrag Wienier,
betreffend Herabsetzung der Pcrsonentarife, abgelchnt. ' In der
■SppecicuDebotte^werden sodann die Einnahmen ohne Debatte be¬
willigt. Nach längerer Geschäftsordiiungsdebatte wird beschlossen.
Me Anträge, Resolutionen und Petitionen zu Gunsten der Beamten

der Etatsberathung auszuschließenund erst nach der Beendigung
der Etatsberathungen zu verhandeln, aber der freien Vereinbarung der
Parteien es zu überlassen wie sie diesen Beschluß durchführen wollen.-
Abg. Goldschmidt (sreis . Volksp.) führt Beschwerde über die
ausgedchiiti Dienstzeit der Eiscnbahnbeamte». Die Leistnngs-
fahigkert der Arbeiter würde sich mit einer Herabsetzung der Dienst¬
zeit auf neun Stunden erheblich steigern. Die vom Minister hervor-
zehobe„eii Lohnerhöhungen seien nicht weit her. Einzelne Direktionen
druckten die Accordsatze herab. sodaß die Arbeiter ihre Kräfte vor

o,u6tcn- — Nach weiteren Ausführungen
Goldschmidts erwidert der Negierungskommissar,  genaue
Nachforschungen hatten ergeben, daß die Betriebsunfälle in keinem
üalle dre Folge von Uebermüdung der Bctriebsbeamten gewesen

Seil dem Jahre 1892 besserten sich die Verhältnisse be¬
züglich der Dleifftzeit der Betricbsbeamten sehr. Die Löhne
SM " bei den Betricbsarbeitern in den letzten zehn Jahren
über 21 pCt., bei den Streckenarbeiternüber 19 pCt. Redner
ttcnoet sich sodann gegen die weiteren Ausführungen des
Vorredners - Im weitere» Verlaufe der Debatte stellt Abg.
m$ ^ffffff̂ orburg sCentr.i den Antrag, den Eiscnbahnbau- und
Bctriebslnspektorendie fünf Jahre überschreitende diätarische Be-

auf? « Pensiomruiia anzurechuen. Der Antrag wird
debattelos an, die Budgetkommission verwiesen. - Abg. Ga mp
kfrei-kons.) wirft Goldschmidt vor, daß er sein Material nicht ge-
»ugend belegt habe. Die Regierung habe für die Arbeiter sehr
8a j?" und Einschränkung der Dienstzeit. — Abg.
Goldschmidt (freis . Volksp.) führt aus, es sei wiederholt betont
worden, daß die übermäßige Dienstdauer Ungiücksfälle verschuldete.

/laKrt? ^lr ^rne vorigen Ausführungen sei in den amt-
Nchen Erläuterungen zum Etat enthalten. Er halte daran fest,
daß die Lohne, welche die Stadt Berlin zahle, immer noch sehr
ÄffE mit de" Lohnen der Bahnverwaltung konknrrircn köniiten.
Auch die Wohlfahrts-Einrichtungen seien mangelhaft. — Minister
Ü) a llc en  bedauert, daß der Vorredner seine Mittheiliingcn auf
r»c Reden von Leuten gnmde, die falsch seien. Der Minister giebt
Nff « Verbl,ck über die gezahlten Löhne. - Eine Reihe von
Titem wird bewilligt. — Abg. Dasbach (Centr .) bedauert, daß
die Regierung gegenüber den Wünschen der Arbeiter bezüglich

>öhe der Bcitragslclstungen, zu den Pensionskasscn sich so
chnend verhalte. — Ministerv. Thielen  erwidert,
Material Dasbachs genüge nicht; hier müsse man die un-

ff? Regierung in Betracht ziehen. -
m̂ Evllivn wird seschloffen. In einer persönlichen Bemerkung

will AbgeordneterGofd schm id t (freis.Volksp.) seine Befriedigung
Berichtigung des Ministers ausdrücken-

• l vraftbent macht den Redner darauf aufmerksam, daß das nicht
m den Rahmen der persönlichen Bemerkungen gehöre. — Als
»bgeordneter Goldschmidt  trotzdem weiter spricht, das Klingeln
des Präsidenten nicht beachtet und dagegen remonstrirt, unterbricht

der
ab-
das
all-

Deutsches Reich.
7-, » HD - und p «»,onal ! tachrjchten . Der Abgeordnete
Dr. Lieb er  wird, wie m CentrumSkreisen versichert wird auch
wem, er völlig genesen ist, vorläufig seine politische Thätigkclt nicht
aufncbinen und bis zu», Herbst sich ausrnhcn. Er wird voraus¬
sichtlich ei» Bad zu seiner Erholung misslichen.
. Bon angeblich gut unterrichteter Seite
erfahrt der „Lok.-Anz. , daß die in englischen Blätter»anfqetanchtc
Ni deutschen verbreitete, nnglaubwürdiae Nachricht, der Kaiser
aff,n fü? t<lnberxsu lt>um  E ' folg in Südafrika telegraphisch
b 9>' rkw uischt dnrchnns u»zutreffend  sei. Der Kaiser habe

-'l0* ->« irgend sonst Jemandeine solche Gratulationsdepesche geschickt
Dem Reichstag werden bis Ostern noch mehrere Vorlagen zu-

gchcn. u. A. eine sccmanns -Ordnnng.
Die Berathnng der Flotten Vorlage  in der Budget-

Kommission des Reichstags wird, wie man in Kommissionskreisen
veriilmint, m etwa zwei Wochen ihren Anfang nehmen,
w Ä ?flem Berlin unter dem Vorsitzv.Schenckcndorffs-Görlitz
der Ausschuß zur̂ Fordern »g der Wehrkraft durch Er-
ö? huug. ,Der L-itznng wohnte Gehcimrath©raubt vom Unter»
richtS-Mimsterlum bei. Nach eingehenden Berathungen wurde ein¬
stimmig der Arbeitsplan angenommen, der unbeschadet der sonstigen
Anfgaben der Schule die allgemeinen Gesichtspunkte für die Durch¬
führung der Ziele des Ausschusses feststcllt.

hat in Uebereinstimmung mit Bc-
sä.li.ssen der Berkehrskoniinission beschlossen, den Stadtverordneten

daß mZukunft grundsätzlich neue Straßenbahnlinie»
nur für Rcchnnng der Stadtgeuieinde gebaut und betrieben werden,
und daß die Verwaltung des städtischen Siraßcnbahnwesens einer
be ondcrcn Deputation nach § 59 der Städtcordnung mit weit¬
gehenden Befugnissen und Obliegenheiten übertragen wird

lex Kein?«. Gestern Mittag fand im Saale
des Berluier Handwerkervereins eine öffentliche Versammlung gegen
die lex Heinze in ihren Bestimmungen über Litteratnr, Kunst und
Theater statt. 1800 Personen waren anwesend, darunter die Pro-

c'uimsen, Reiuhold Begas, inehrereAbgeordnete, zahlreiche
Schriftsteller und Künstler. Die Versammlung wurde vom Abg
Schräder eröffnet, der den Zweck der Versammlung darlcgt, auf die Ge¬
fahren der geplanten Gcsetzesbestininiunqenhinweist und besonders da¬
gegen Einspruch erhebt daß Kunst und Litteratnr künftig der Kontrolle
cffff ,üa>>en unterstellt werden, welche dafür ungeeignet sind. Pro-
fcstor Ebcrlein hebt bte wichtige Mission der Kunst im Volksleben
hervor die nur gedeihen könne, wo ihr durch de»Staat der Boden
bereitet und freie Entfaliung gewährleistet werde. Der Redner
schließt, der bildenden Kunst werde von höchster Stelle ein so tief
lnneruches Verstandniß entgegengebracht, daß zu hoffen sei. der
Kunst werde ihr Lebensnerv mcht unterbunden.- Der Präsident der
Bnheiigcnossenlchaft, Hermann Riffen, hebt die Schwierigkeiten
hcrvoi, die dem Theater aus dem neuen Gesetz erwachsen würden.
PI Diäter wurde dadurch dem Denuncianteiithmn ausgeliefert.
Auch dre Werke unserer Klassiker hatten unter dem Gesetz zu leiden
Hermann Sudcrniann erhebt fich dagegen, daß über die Junger der
Kunst die Znchtrnthe geschwungen werde. Der Kampf richte sich nicht
gegen die moderne Kunst, sondern gegen die neue Zeit; weil man
Ä " olle man die Kunst die sie abspiegett. zerstören.
Abg. Muller-Meimngen tadelt die Kunstlerschaft, weil sie so lange
gezögert habe, bis sie zu der Angelegenheit Stellung nahm. Redner
fordert dazu auf, der hentigen Versammlung viele andere folgen zu
Kissen Dre liberalen Parteien würden die Bewegnnq unterstützen
Die Reden wurden mit lebbaftem Beifall ausgenommen. Hierauf
wurde unter stürmischen, Beifall folgende Resolntion einstimmig
angenommen: „D e vom Reichstag beschlossenen, äußerst dehn-
baren. der verschiedensten Auslegung fähigen und für ein
großes Kulturvolk demnthigendcn Bestimniuiigen der 88 134 bis
I84L der „lsx Heinze" bedeuten eine schwere Gefahr für die Ent¬
wickelung der denkscheu Kunst und Litteratnr. - Die Versa,nmluna
erhebt dagegen entschieden Protest und erwartet, daß die deutsche
Volksvertretung bei der eschlußberathung diese und ähnliche Be-
stimmnngen zurückweist." Schließlich wurden mehrereZustimmunas-
tclegramnie, u. A. von Gerhart Hauptmann, verlesen.

* RundsÄiau i«, Reiche. Der Berliner„Lok.-Anz." meldet
°.ud Äeitz : Im Ve,tz- Meu,elwitzer Kohlen -Revicr  sind
sanniitliche Streckenden bis auf 10 wieder angesahren. Der Aus¬
stand  wird demnach für beendet erklärt.

AnsianÄ.
^ * JEalien . Die italienische Kammcr war Samstag, wie der

^Franks. Ztg. aus Rom geschrieben wird, der Schauplatz großer
«kand  a l scenen. Die äußerste Linke begann die Obstruktion gegen
die Elnzelberathnng des Dekreigesetzes schon zu Anfang der Sitzung,
als d" lliiterstaatssekretar des Innern einige Anfrage»beantworten
wollte. Der Radikale Pantano verlas fünf Urlaubsgesuche und ver¬
langte über ;edcs einzelne Gesuch namentliche Abstimmung. Der
Pra,ident Colombo,der,n den Vorverhandlungen mit der Linken erklärt
LÄL . üb-r politische Fragen gestatten zu
wollen, ließ durch Erheben von den Sitzen abstimmen. Darauf
erfolgten Protestschreie, Jnvektwen und Drohungen, und die Linke

Kesidenx-Therrter.Etrt»{m1‘wr !, 'n en Erstaufführnng:„Dir Dame voniavrm (La Dame de chez Maxim). Schwank in 3 Akten von
eorgeä Feydeau,  deutsch von Benno Jacobson. In Scene

zcjetzt von vr . H. Rauch.
Wer in diesen Tagen auf der„Wimmelstraße" sehen sollte, daß

anständig aussehcnde Damen plötzlich ein Füßchen mehr oder weniger
zierlich nach vorn werfen, sich klatschend auf den Oberschenkel schlagen,
dann nach rückwärts greifen, schnell den Rock ein wenig empor-
raffen und fallen lassen und dabei die denkwürdigen Worte mit
einem kleinen Quicks von sich geben: „Hoppla, Papa sieht's ja nicht",
der würde sehr ans dem Holzweg sein, wenn er vermuthete, diese
Damen seien von einer Tarantel gestochen oder plötzlich verrückt
geworden. Mit Nichten, die Damen haben sich nur im Restdenz-
Dheater die „Dame von Mapim" gründlich angesehen. Böse
Beispiele aber verderben gute Sitten. „Die Dame von Maxim"
ist der tollste Schwank, den eine lustige Phantasie ausheckrc, der
tollstêSchwank, trotz„Madame Bonivard" und trotz „Charleys
Tante . „Die Dame von Maxim" ist auch eine leichtfertige Cancan-
Tänzerin der Moulin louge, und der unglückliche vr . Petypo»
hatte das Unglück, sie in der Bar bei Maxim kennen zu lernen,
als er dort eines Nachts sinnlos betrunken verweilte. Als Crevctte
nun am nächsten Morgen dem verkaterten, schwer verheiratheten
Doktor ihre Aufwartung machte, ging der Tanz der Situations¬
komik alsbald gewaltig los, und schließlich erbat sich ein plötzlich
ans Afrika austauchender Onkel-General Pekhpon die vermeintliche
Frau seines Neffen für einige Tage als Anstandsdame auf sein
Schloß in der Provence, wo er seine Nichte mit einem Leutnant
Carignan verheirathcn will. Da nun Carignan der bisherige
Geliebte Crcvettes war, zögert diese nicht, sich den Scherz an¬
zusehen, und dem armen Petypon bleibt nichts Anderes übrig, als
mit der zweifelhaften Nachtbekanntschaft, als seiner angeblichen
^ a™n CX Einladung zu folgen. Jetzt, mit dem zweiten Akt, erreicht
her Ulk den höchsten Gipfel. Die Exccntrice-Tänzerin mit ihren

Kokottcn-Manicreil macht die Honneurs, wird von den geladenen
hochvornehmen Provinz-Damen als das Muster Pariser Chics bc-
t,achtet und sie äffen ihr alsbald, die jugendliche Braut mit ihnen, alle
ihre Manieren nach, auch jene Eingangs erwähnte, gewagte Attitüde
mit dem famosen„Hoppla, Papa sieht's ja nicht". Diese Nachäfferei
ist die wirksamst» Satpre anf̂ den geistlosen Modekultus, die wir
je gesehen, und sie wirkt als solche fast noch mehr, als die tollen
Verwickelungen und komischen Situationen, welche durch die Sach¬
lage entstehen, und welche durch das Auftauchcn der wirklichen
Madame Petypon noch ihre letzte Vollendung erhalten. Das
Publikum wieherte geradezu vor Lachen, und in der letzten Panse
wurde das „Hoppla" CrcvcltcZ im Foyer bereits heimlich und offen
fleißig exekutirt. Der zweite Akt bedeutet, wie gesagt, den Gipfel
der Vergniiglichkeit, aber auch der letzt- mit seiner Lösung brachte
noch eine Fülle komischer Scene», von denen das Stück geradezu
überwuchert. Ein Schlafstuhl und spiritistischer Ulk spielten keine
kleine Rolle dabei. Ja , „ba Dame de chez Maxim“ ift der Haupt-
schlager der Saison, der aber auch unter vr .Rauchs eigenster Regie vor¬
züglich zur Darstellung gelangte. Im Vordergründe des Interesses
stand die Titelheldin, bon Frl. Erl holz  chic, frech und ungemein
amüsant verkörpert. Man hatte sich überdies klüglich ihres
Stimmchens erinnert und ihr das Liedchen der Bebe Rose als
Einlage zuertheilt. Darin war sie einzig. Und wenn die Künstlerin
nur aus diesem süßen, kleinen Stinimchen mit seinem zartesten
Kanarienvogel-Timbre und seiner entzückenden Koloratur bestände
man könnte sich daran genügen lasse» Frl. Erlholz fand in Herrn
Wieske  als vr . Petypost einen vorzüglichen Partner, der alle
Koniik aus seinem Verlegenheitskandidaten herauSholte und ans
Licht stellte. 24 Mitglieder des Residenz-Theaters waren auf-
geboten, von denen wir hervorheben die trcfsiicheLeistnng des Herrn
Manussi  als Onkel-General und die Darbietungen der Damen
Krause , Tillmann . Schenk, Ferida und Köllen dt  und
der Herren Kienscherf , Schulze . Widmann . Unger.
Sturm.  8eh . t . B.

ciYv: ' , unimi» zu itmojeu vc>,iicyrc, »tcpcv. sin _
Pult- zerbrachen, arbeitete die Linke mit den Füßen. Rach
zwei Stunden wurde die Sitzung snspendirt. In der Paust
verhandelte der Präsident vergebens mit den Führern der Linken
Nach einer Stnnde wurde die Sitzung und Obstiuktion wieder auf-
gcnonimcn. Der Präsident protestirie gegen die Linke, die die
parlamentarischen Freiheiten zerstöre, >ind gab das Wort dem
Untcrstaatsstkrctar, der wieder ittcbcrgefdjrieen wurde. Darauf
wurde die Sitzung definitiv geschlosstn. Am Dienstag wird die

versuchen, die en bloo-Annahine einer Verschärfung der
Geschäftsordnungdurchzusetzen.
,, * Frankreich. Der Präsident des Assistnhofs hat vorgestern
Emile Zo la und dem Verwalter der „Anrore" mitgetheilt, daß das
Kriegsgericht das Prozeß -Verfahren  wegen Verleumdungniedergeschlagen  hat . *

* Spanien . Der Ministerrath beschloß, sieben Millionen
Pesetas, die ans den Mitteln des Extraordinariums des Kricgs-
bndgcts übrig sind, zur Beschaffung von Schnellfeuer-
geschutzen  zu verwenden.
af4. * 11«^!a»d. Diev  oin amtlichen„Regierungsbotcn" gemeldete
Ankuiift des rnsstschen Pa >, zerka nv »e»boots „Giljak"  am

" 'Wt 'N politischen Kreisen großes Auf¬
sehen, da seit Jahrzehnten kein russisches Kriegsschiff sich nn persischen
Meerbusen gezeigt, noch einen Hafen dort angelausen hat.
m ^ DD Mittheilimgen aus M eSknb  weigern sich

® 00rr bFUntersuchungs-Kommission'U.-s ü̂heineir - 4000 Albanesen sind in der Moschee zusammen-
geschaart. Die Geschäfte der Muselmänner sind qeschlMen. Die
Gruppen von Albanesen, welche aus den innlicgendcn Ortschaften
heranzlehen, werden durch Militär am Eintritt nach Mcsknbgehindert. ’
- Ans Rio de Janeiro  wird dem „New-Aorkyerald berichtet daß eine englische Abtheilung das Gebiet von
Rio Blanko an der Eirenze von cnglisch-Gnyana besetzt hat. Es
fand ein leichter Kamp) statt, wobei eine Anzahl englischer Offiziereund Mannschaften verwundet wurden.

Der Krieg in Südafrika.
2- März (Ncnter.) Die Verbündeten

beschlossen, das Gebietm der Umgebung von Rensburg zu räumen.
b"° wurde unter der Bedeckung berittenerVurghersql' .cklich

Amtlich wird hier bekannt gegeben, daß die
zwischen  2000 bis 3000 Mann betragende Streit-

^ffnff ^ ^ v!» 27 Fcbniar wegen Mangels an Lebens-
mitteln und Munition kapttnürte. - Der Präsident richtete an
die Burghers in Natal, welche auf dein Rückmärsche nach Biqqars-
nach Pretoria"znrück" ^ ^ ^ " Aufruf. Der Präsident kehrt morgen

hd. Keriin , 3. März. Dem „Berliner Tageblatt" wird aus
London  telegraphirt: Der Korrespondent des „Daily Chronicle'
in, Hauptquartier des Lord Roberts erklärt, daß die Frauen im
Lager des Generals Cronje außerordentlichen Muth zeigten und
wahrend des furchtbaren Bombardements Lieder sangen. Nach den
Erzählungen Gcfanaener hätten sich die Buren schon8Tage früher
ergeben wollen, doch oll Cronje sich geweigert haben. Er ließ
8 Buren, welche revoltirten, als warnendes Beispiel erschießen. Die
Gefangenen sollenm dem Glauben erhalten worden sein, daß sie
wenn sie in englische Hände kämen, erschaffen werden würden. '

Nä- Londou, 3. März. Ein Telegramm aus Rensburg
vom 1. Marz berichtet: Die Verbündeten der beiden Buren-
Republlken sind auf der Flucht begriffen und ziehen nach Norden
ab. verfolgt von den englischen Truppen. Die meisten Eimvohncr
von Colesberg sind als Aufrührer verhaftet worden. Inden
Kirchen wird die Nationalhymne gesungen. - Ein Telegramm aus
Dordrecht  meldet: Hier erwartet man neue Ereignisse, da die
Buren m großer Anzahl in einer Entfernung von8 Meilen von
hrer bei Labassagne Aufstellung genommen haben.

hd London, 3. März. Der „Central News" wird aus
Rensburg  vom Freitag Früh gemeldet: Die Buren haben sich
jetzt noch Wetter zurückgezogen. Unsere Vortruppe hat Achtertang
etwas nördlich von Colesberg besetzt. Der Feind verschanzt sich
wre heute Nacht gemeldet wurde, in der Nähe Norvalspont an der
Grenze des Freistaates, wo er zu kämpfen beabsichtigt.

3. März. Der „Daily Mail" wird vom
Modd erflus se  gemeldet: Es verlautet, die Buren ständen östlich
von Roberts Truppen unter dem vereinigten Kommando von Botha
Delarey und Dcwct. Sie erwarten weitere Verstärkungen au»
Natal, möglicher Weise unter dem General Zaubert.

wb. Co1eoders .4.März. (Meldung des„Rcnter'scheiiBüreans".)
Eine englische Truppenabthcilung mit zwei Geschützcil machte einen
RecognosclrungSmarsch nach der befahrbaren Brücke über den Oranje-
fluß! und fand dieselbe unbeschädigt. Am jenseitigen User wurden
50 Buren gesehen, die sich zurückzoqen, als eine Granate gegen sie
abM/euert wurde. Das englische Lager ist gestern nach Bamcry,7 Merlen nördlich von Colesberg, verlegt worden.

Wb . London , 4 . März . Das „ Rentersche Bürcau " meldet
aus Do rd recht vom4. d. M.: Die unter dem Beschl des Generals
Brabant stehende Kolonialdiviston greift, nachdem sie die ganze
Nacht marschirte, heute die Buren an. die sich in einer starken
Stellung der Labuschagnes Nek befinden.

wb. London . 4. März. Nach einer weiteren Depesche des
„Reuter,chen Büreaus" aus Dordrecht  vom 4. März besetzten
die Engländer die Stellungen der Buren. Letztere versuchten die¬
selben wieder einznnehinen, wurden aber schließlich mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen. Die Engländer verloren6 Todte und
15 Verwundete.

bd. Kerlin , 4. März. Das „Verl. Tagebl." meldet aus
~ r iif fei:  JDie Konzentrirung der gesummten Buren-Streitkräfte
tm Oranje-Staate nimmt einen guten Fortgang und wird in Kürze
vollzogen sein. Hier wird die Depesche Bullers. welche von einer
gänzlichen Niederlage der Buren bei Ladysmith spricht, für falsch
angesehen. Von einer Niederlage könne gar nicht die Rede sein
weilk-lii Kampf stattgcfundcn habe. Die Buren räumten einfach
in bester Ordnung ihre Stellungen, welche angesichts der Vorgänge
im Oranje-Freistaate unhaltbar geworden waren. Die Gesandt¬
schaft des Oranje-Freistaates in Amsterdam erklärt ebenfalls, daß
die Kapitulation Cronjes keineswegs als eine entschctdende Kalamität,
sondern bloß als eine Episode betrachtet werden könne, wie sie jeder
Krieg mit sich bringe. Der Kampf werde unentwegt fortgesetzt werden.

hd. Kretin , 5. März. Das „Kleine Journal" meldet aus
Brüsset:  Die Vereinigung der gesammten Burenstrcitmacht im
Oranie-Freistaat ist vollendet. 5000 Buren occupirten dieMakaws-
Hngel gegenüber dem Lager des Marschalls Roberts. Die Stellung
der Buren ist ansgezeichnet. — Nach einem Telegramm ans London
wollen die „Ccntral-NewS" wissen, daß die Engländer den Hundert-
pfünder, den langen Tom, der Buren vor Ladysmith cicheuteten
(Es ist wohl anzunchmen, daß die Buren dies schwere Geschütz nicht
Mitnahmen. Sie werden es demolirt haben. D. R.)
. . . ..hü. London, 4. März. Hier geht das Gerücht, daß augen¬
blicklich ein Treffen zwischen den Truppen Roberts und Bnrcn-
abtheilungen unter dem Befehl der Kommandanten Dewet und
Delarey im Gang ist. Die Buren bedrohten schon seit gestern die
blanken der englischen Stellungen bei Ostfontein durä; Plänkeleien.
Man ist überzeugt, daß es Roberts mit einer gewaltigen Buren¬
strcitmacht zu thun hat, da das Gros der Armee Jouberts seit
vorgestern durch die Pässe Natals jenseits der Grenze znrückgekehrt
ist. — Unter den Unterhaus-Mitgliedern cirkulirt augenblicklich eine
Petition, besonders unter der ministeriellen Majorität, worin die
Regierung ersucht wird, sich auf keine Friedens-Verhandlungen ein-
zulasscn. Bereits über 60 Mitglieder sollen die Petition unter¬
zeichnet haben, welche in ihrem weiteren Wortlaut die Regierung
noch auffordert, die beiden Burcn-Repnbliken einfach zu annektiren.

vb. London, 5. März. Roberts teleqraphirte ans Ostfont ein,
4. Marz: General Clements meldet, daß seine Vorhut Achtertang
besetzt halt, sodaß die Bahnverbindung nach Jonberts-Siding heute
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Affen wird . — JnNorvalkpont ftetjt der Feind noch in starker Anzahl.
- Nach einer Depesche General Gataeres nimmt die Zahl der
Buren bei Stormberg täglich ab . — Ans Mafeking  meldet
Baden -Powell vom 1b . Februar : Dort sei Alles wohl . Der
Thätigkeit des Feinde « werde die gleiche Thätigkeit der Vertheidiger
entgegengesetzt . In Ostsontein ist die Lage unverändert.

bd . London , 5 . März . Das Kriegsamt hat spät Nachts von
Lord Roberts folgende « Telegramm erhalten : Ostfontein , 4 . Mürz,
11 Uhr 20 Min . Vormittag « : General Cronje und fei» Gefolge
sind am 2 . März an Bord de« Dampfers „Doris " untergebracht
worden . Vor seiner Abfahrt aus Modder River ersuchte Cr ' "onje
den ihn begleitenden General Pretyman , telegraphisch seinen Dank
für die vortreffliche Behandlung , die ihm und seinen Truppen zu
Theil geworden , der Königin auszudriicken . Die übrigen Ge¬
fangenen find bei Modder River nnteraebracht worden . Der
Kommandant WolmaranS hat den ihn begleitenden Offizier eben¬
falls ersucht , seinen Dank anszudrücken für die gute Behandlung
der gefangenen Buren.

■wb. S „ - „ eq , 3 . März . (Meldung des „Renter ' schen
Biirear - " .) Chamberlain hat hierher das Ansuchen gerichtet,
Australien möge weitere 2000 Mann fiir den Dienst in Südafrika
stellen , wobei er bemerkte , das ; die ReiehSregiernng die Kosten trage.
Der Premierminister der australischen Kolonieen hat beschlossen,
das Ansuehen dahin zu beantworten , daß die Kolonieen bereit seien,
»weiter kräftig mitzuarbeiten.

hd . London , 5 . März . Nach einer Meldung aus Kapstadt
ist Ceeil Rhades gestern daselbst eingetroffen und wird sich am
Mittwoch nach England einschiffen.

bä . Loitdori , 3 . März . Nach Meldungen aus Kapstadt
hat der Afrikandxr -Bnnd beschlossen , die Buren um jeden Preis
vor der Unterjochung zu bewahren . Die Synode der holländischen
Kirche in Kapstadt erließ ein Manifest , in welchem die Engländer
zur Versöhnung aufgefordert werden , da sonst die bisher loyalen
Kapländer zur Auflehnung getrieben würden.

bä . London , 5 . März . Im Arsenal von Woolwich -find
augenblicklich 25,000 Arbeiter beschäftigt . Im Lauf dieser Woche
sollen noch weitere 2000 Arbeiter eingestellt werden . Die große
Vermehrung des Arbeiter -Personals ist eine Folge der bedeutenden
Kanonenlieserungen an das Kriegsministerium.

wb . Urm Rorü , 4 . März . Der Washingtoner Korrespondent
oes „New -Äork Herold " berichtet : Den beiden kriegführenden Par¬
teien in Südafrika ist zu verstehen gegeben worden , daß Präsident
Mac Kinley , wenn immer es gewünscht werde , bereit ist, zu ver¬
mitteln . — Das Staatsdepartement hat keinen Grund , zu glauben,
daß England eine Vermittlung wünsche , wenn auch Transvaal sie
wolle . — Präsident Mae Kinley hielt gestern in Washington auf
einem Festmahl eine Ansprache , in der er sagte : Wir werden bald
die legislative Garantie für die Fortdauer der Goldwährung
haben . Wir haben in Ostasien die „offene Thür " . Wir stehen zu
keiner Macht in einem Verhältniß des Bündnisses oder der Ver¬
wickelung oder des Antagonismus , aber wir stehen uns freundlich
und herzlich mit Allen . Kein Geschrei kann unseren Vertrag mit
Spanien beseitigen oder uns von den Verpflichtungen , die derselbe
ryit sich bringt , losmachen.

Aus Stadt rmd Kand.
liesbaden.  5 . März.

Zum Vorthetl dev Kinderhorte.
Eine Hauptaufgabe vernünftiger Socialpolitik besteht unzweifel¬

haft in der richtigen Heranbildung der Jugend , in der Erziehung
des Heranwachsenden Menschengeschlechtes . Diese Aufgabe liegt
vornehmlich ob der Erziehung in der Schule und ganz besonders
im Hause der Familie . Die Schule wird allen Deutschen , ob reich,
ob arm , vom Staate genügend geboten . Die häusliche Erziehung
und Ueberwachnug bleibt in den besttzenden , besser gestellten Klassen
jeder einzelnen Familie überlassen . Anders steht die Sache bei dem
Arbeiterkind , bei welchem Vater und Mutter den Tag über zum Er¬
werb außerhalb des Hauses arbeiten . In diesen Kreisen ist oft das
Elend groß , die häusliche Erziehilng und Bealtfsichtigung mangel-
bast , und in früher Jugend wird dadurch häufig der Keim gelegt
für spätere Verderbtheit und Unglück . Hierin Wandel zu schaffen
und nach Möglichkeit auch den Kindern der ärmsten Volksschichten
die Wohlthaten der Familie zu ersetzen , ist eine hohe edle Kultur¬
aufgabe , deren Lösung durch die Bildung von sogenannten „Kinder¬
horten " erstrebt wird . So habe » sich in unserem Wiesbaden in aller
Stille und mit schon merklichen Erfolgen zwei Kinderhorte gebildet.
Dieselben dielen bereits heute beiläufig 250 schulpflichtigen Mädchen der
ärmsten Volksschichten Schutzpflege und Fürsorge , welche sonst in derichulfreten Zeit den entsittlichenden Einflüssen des Straßenlebensaus¬ichtslos preisgegeben wären . Die hiesigen Horte schließen sich der
großen Neformbewegung unserer Zeit auf dem Gebiete der socialen
Hülfsarbeit fiir die schuldlos Schwachen und Bedürftigen an —
versuchend den , vielfachen sittlichen und physischen Elend ihre:

f chützlinge Abhülfe zu schaffen, zu individualisiren, verborgenechäden zu ergründen und zu bessern . Aber zu allen Werken
wirksamer Liebesthätigkeit gehören in erster Linie Geldniitiel,
und der Wiesbadener junge „Verein der Kinderhorte " hat
Mit dem Muthe der Ueberzeugung , daß auch in unserer
Stadt das Bedürsniß nach Horten ein ungemein dringendes
sei, mit den allerbescheidensten Geldmitteln vor 14 Monaten an-Sefangen und muß mit der größten Sparsamkeit Vorgehen. Wennie starken finanziellen Sorgen nicht wären , könnte diese segensreiche
Einrichtung Kindern in noch vernlchrter Zahl zu Theil werden.
Die weittragende Wirksamkeit der Mädchenhorte wird jetzt schon
allgemein als eine socialpolitische Vorbeugungsmaßregel gegen die
Verwahrlosung und Entartung des Arbeiterstands erachtet . Wenn
es irgendwo am Platze ist , Gaben zu spenden , so ist es hier der
Fall , und Wohl - und Mildthätigkeit haben nie einen besseren Zweck
verfolgt . Von diesem Gedanken wurde wohl auch unsere berühmte
Mitbürgerin Frau Maria Wilhelms  geleitet , als sie sich ent¬
schloß , ihre große Kunst wieder einmal in den Dienst edler Werk-
thätigkeit zu stellen . Getreu ihrem Wahlspruch : „Durch das Schöne
das Gute " , wird Frau Maria Wilhelms Mittwoch,  d e n 14 . M ä r z,
im großen Kasinosaale einen musikalischen Abend  veranstalten.
— Daß das Konzert in künstlerischer Hinsicht ein Glanzpunkt der
musikalischen Saison werden wird , versteht sich bei der Meisterin von
Irlbst , wird aber auch weiter dadurch verbürgt , daß die beiden an¬
gesehensten Künstler unserer Stadt , unserallbeliemerPianistProf .Franz
Mannstaedt  und der gefeierte CellovirtnoseKonzertmeister Oskar
Brückner,  Frau Wilhelms in ihren ebenso edlen , als musikalisch
hervorragenden Bestrebungen unterstützen werden . Dem Menschen¬
freunde wie dem Kunstliebhaber wird somit das genannte Konzert
sehr willkommen sein . _

— Geschichtslmlender . 5 . März . 1897 : f Geh . Regier .-
Rath Breslau zu Bad Sachsa , früh . Oberbürgerm , von Erfurt . 1881:
Erdbeben auf Zschia . 1881 : f A . Chrzanowski , polnischer General.
1848 : Stürmische Demonstration in Cassel . 1848 : Edikt Ludwig II.
von Hessen betreffs Mitregentschaft des Erbgroßherzogs , Erfüllung
der hauptsächlichsten liberalen Forderungen . 1886 : ch I . Cordeiro,
portuq . Dramatiker . 1827 : ch Allessandro Graf Volta zu Como,
ver . Physiker . 1808 : f Luigi Cerretti , ital . Dichter . . 1689 : Ein¬
äscherung Mannheims durch die Franzosen unter Mölac . 1605:
t Papst Clemens VHI . 1588 : f Heinrich I ., Prinz v . „ Condö,
Führer der Hugenotten . 1585 : * Johann Georg I ., Kurfürst von
Sachsen . 1586 : ch L . Costa , herv . ital . Maler . 1534 : ch Antonio
da Correggio , der . ital . Maler.

— Personal - Nachrichten . Der Regierungs rath vr . Lewald
zu Marienwerder ist der Königl . Regierung zu Wiesbaden zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

gs . Residenz -Theater . Die Devise des Residenz -Theaters
.lautete Samstag und Sonntag : „Ausverkauft !" Hielt doch „Die
Dame von Maxim " ihren Einzug . Veni , vidi , vici . Sie kam, sah
und siegte , wie nicht anders zu erwarten war . Das aufs Höchste
stmimrrte Publikuin nahm die sensationellste Novität auch hier mit
dem größten Beifall entgegen . Sie wird voraussichtlich der größte
'Schlager der Saison werden und der Direktion , welche stets be¬

müht ist , dem Publikum dar Residenz -Theater so angenehm wie
möglich zu machen , volle Häuser schaffen . Wie gesagt , Herr
De . Ranch versteht sein Geschäft und kennt sein Publikum ; daß es
dem strebsamen Direktor seine Anerkennung nicht besagt , das zeigen
die stets fast ausverkauften Häuser . Am Dienstag geht „Die Dame
von Maxim " nach solchen Erfolgen wiederum in Scene . Am
Mittwoch folgt die bereits siebente Aufführung von Skowronneks
„Tugendhof " sin der alten bewährten Besetzung.

— 80 Jahre Souffleuse war am gestrigen Tag Frau
Amalie Samariter,  der weibliche „Fliisterleis des Residenz-
Theaters . Die hochbetagte , aber noch völlig körper - und
geistesfrische Dame versiebt heute wie immer ihren oft
schwierigen Dienst zur völligen Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten
und „Schutzbefohlenen " . Herr Direktor Dr . Rauch  hat denn auch
den Ehrentag von Frau Samariter » id)t ohne eine kleine , aber
würdige Feier vorüber gehen lassen . Er hielt vor versammeltem
Personal eine herzliche Ansprache an die Jubilarin und über¬
reichte derselben ein angemessenes Geschenk . Dar Gleiche geschah
durch Herrn Regisseur Mannssi  Namens der Mitglieder des
Residenz -Theaters . Die Gefeierte dankte gerührt und versprach
ii . A ., vorkommenden Falles auch in Zukunft ihrem Namen , wie
bisher , Ehre machen zu wollen.

— Straßenbahn Wiesbaden - Sonnrnbreg . Es sind
nnmnehr auch die letzten Hindernisse , welche dem Beginn des Baues
der elektrischen Straßenbahn nach Sonnenberg im Wege standen,
beseitigt , uachdein die Verkchrskommission des Magistrats ihre Ein¬
sprache wider die Absicht , die Strecke eingleisig zu bauen , fallen ge¬
lassen hat . Hoffentlich wird jetzt ohne wetteren Verzug an die
Ausführung gegangen.

— Kleinbahn Wirsbaden -Schirrsirrn . Aus Schier¬
stein , 4 . März , wird uns geschrieben : Nachdem dieser Tage die
landespolizeiliche Vorprüfung der projektirten Kleinbahnen Biebrich-
Schierstein und Schierstein -Rndesheim stattgefnnden , haben die im
Anschluß hieran zwischen den betheiligten Gesellschaften , der „Süd¬
deutschen Eisenbahn -Gesellschaft " und der „Allgemeinen Elektricitäts-
Gesellschaft " , gepflogenen Verhandlungen zu dem Resultat geführt,
daß nun tvohl auch die Erbauung der Linie Wiesbaden -Schierstem
in sicherer Aussicht steht . Beide Gesellsäiaften haben sich nämlich
dahin geeinigt , daß die „Süddeutsche Kleinbahn -Gesellschaft " ,
welche die Bahn Mainz -Biebrich -Schierstein zu erbauen beabsichtigt,
zu Gunsten der „Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschaft " , tvelche die
Bahn Wiesbaden -Schierstein zur Ausführung bringen will , auf die
Priorität der Theilstrecke in der Biebricher Gemarkung , zwischen
der Waldstraße und der Gemarkungsgrenze von Schierstein , ver¬
zichtet . Als Gegenleistung verzichtet die „Allgemeine Elektricitäts-
Gesellschaft " zu Gunsten der „Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft"
auf die Theilstrecke in der Schiersteiner Gemarkung innerhalb des
Ortsberings von dem Kriegerdenkmal bis zur Jahnstraße , auf
welche Strecke elftere Gesellschaft das Vorzugsreäst besitzt . Soweit
wäre also das größte Hinderniß zur Anlage der Strecke Wiesbaden-
Schierstein beseitigt . Nunmehr ist es für die in Frage kommende
Gesellschaft die nächste Aufgabe , das zur Anlage der Bahn er¬
forderliche Gelände zu erwerben , welche Angelegenheit allerdings
auch nidjt ohne Schwierigkeiten ihre Erledigung finden dürfte . Doch,
hoffen wir , daß wir nun in nicht mehr allzu langer Zeit „elektrisch"
werden nach Wiesbaden fahren können.

d . Die Kiebrsaflairr au » der Wedergasse wurde heute
Morgen vor der hiesigen Strafkammer verhandelt . Als Angeklagter
stand der 1864 in Mainz geborene verheirathete Zuschneider Heinrich
Bernhard August Fix von hiervor der Anklagebank : Hauptzengin
war die 19 Jahre alte Schneiderin Mathilde Rub ans Frank¬
furt a . M . Der Angeklagte sowohl , wie die Hauptzeugin sahen
sehr angegriffen , !Ml möchte fast sagen leidend , aus . Im klebrigen
sind die Eindriickejdie man von dem 86 -jährigen Mann und dem
kaum halb so alte » Mädchen empfängt , so verschiedenartig , daß man
sich eigentlich verwundert fragen muß , wieso diese beiden Menschen
in so hohem Maße sich ineinander verlieben konnten . Man möchte
fast annehmen — und das Ergebniß der Verhandlung scheint diese
Mnthinaßung zu verstärke » — , es handele sich hier mehr um die
That zweier kkebernervöser . Fix hat , ehe er am 4. April v . J . nach
hierher überzog und in dem Damenkonfcktionsgeschäft von August
Stellung nahm , bei der Firma Haige u . Simonis in Frankfurt
am Alain gearbeitet , wo er mit der Mathilde Rub bekannt ge¬
worden war . Es bildete sich zwischen Beiden ein Verhältnch.
das sich in solcher Heimlichkeit aus - und fortspann , daß ^ selbst
die Faniilie des Mädchens (brave Leute , mit denen die Familie
Fix auch bald auf freundschaftlichem Fuß stand ) nichts davon
merkte bis einige Tage vor der unglücklichen That . Nachdem Fix
nach Wiesbaden verzogen war , hatte er mit dem Mädchen noch
mehrmals hrimliäie Rendezvous in Frankfurt und hier in Wies¬
baden . Ein solches hatte auch am 19 . Rovember in Frankfurt
stattgefunden und hierbei war der Entschluß gefaßt worden , gemein¬
schaftlich zu sterben . Am 22 . November fuhr der Angeklagte aber¬
mals nach Frankfurt , hatte dort mit dem Mädchen eineZnsammen-
knnft und nun wurde der ursprüngliche Plan , gemeinschaftlich in
den Tod zu geheu , nmgeworfen . Mau beschloß , nach Amerika
durchzubreuueu . Fix ist 'Radfahrer . In Mainz , wohin man sich
zunächst begab , wollte der Angeklagte sein Rad verkaufen . Die
Polizei wurde aber auf ihn aufmerksam und da sie vermnthete , au
der Radgeschichte sei irgend ein Haken , verhaftete sie den Ver¬
käufer , um ihn aber nach kurzer Haft wieder zu entlassen . Run
fehlten für eine Flucht über das Wasser die Geldmittel und des
halb wohl begaben sich die beiden Verliebten nach Wies¬
baden . Dem Mädchen wurde in der Fix ' schen Wohnung
ein besonderes Schlafzimmer eingeräumt . Am 23 . November
erhielt die Rub einen Brief von ihrer Mutler , worin
sie aufgefordert wurde , imverweilt nach Hanse zu kommen . Dieser
Brief schlug dem Faß eigentlich erst vollständig den Boden aus,
und weder den Bemühungen des Liebhabers , noch denjenigen von
dessen Frau , die sich übrigens während dem ganzen für sie äußerst
empfindlichen Drama recht tapfer benommen hat , wollte es ge¬
lingen , das Mädchen vernünftigen Gedanken zugänglich zu mache » .
ES wollte nun unter allen Umständen sterben . So versuchte es,
sich u . A . die Pulsadern an den Armen zu öffnen . Um es zu be¬
ruhigen , gab man ihm Rum oder Cognac , und endlich beschloß das
Pärchen zum zweiteu Male , daß Fix erst die Rub und daun sich
selbst todtschießen solle . Ms am Morgen des 24 . November die
Frau des Fix einen Augenblick in der Küche war , setzte Fix dem
Mädchen den Revolver an die Stirn und drückte ab , dann , als
sich die Rub in ihrem Blute wälzte , schoß er auf sich selbst.
Auf den Tisch hatte man einen Zeltet gelegt , auf welchem man in
üblicher Manier von den Angehörigen Abschied nahm . Das
Mädchen hatte auf diesen Zettel geschrieben : „Das war mem Wille,
Drum Inelt ich stille . Mathilde ." Die Verwundungen waren
bekanntlich keine lebensgefährlichen . Das Mädchen war nach
7 Wochen und Fix noch eher wieder gänzlich geheilt . Das Mädchen
ist jetzt ivieder bei seinen Eltern und Fix wird , wenn man seinen
Versicherungen glauben darf , nach verbüßter Strafe zu seiner Familie
zurückkehren , die ihm seinen ungemein thörichten Streich verziehen
hat , und wird künftig derartige Geschichten nicht mehr machen.
Man wollte eine gewisse geistige Befangenheit des Angeklagten als
Strafmildernngsmittel heranziehen . Fix ist nämlich im Jahre 1898
einmal mit seinem Rade gestürzt und hat sich damals eine Gehirn¬
erschütterung zugezogen , die aber , abgesehen von zeitweiligem Kopf¬
weh , keine Folgen für den Mann zurückgelassen hat . Rach sach¬
verständigem Gutachten ist der Angeklagte geistig vollständig zu¬
rechnungsfähig . Die StaatsanwalUchaft beantragte nnter Annahme
mildernder Umstände eine Gefängnißstrafe von 9 Monaten gegen
den Angeklagten ; erkannt wird auf eine Gefängnißstrafe von
4 Monaten unter Anrechnung von 1 Monat der erlittenen Unter-
suchungshaft.

chnnngericht . Am Dienstag , den 13 . d . M ., koinmt als
zweiter Fall an diesem Tage die Anklage gegen den Kellner Johann

und erlich  von Köln wegen Meineids zur Verhandlung.Georg
Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt Bojanowski hier.

— Zur Nachahmung . Dem Vorsitzenden des
badener Männer - Gesanaverein

‘ •' f. finymen Sangesbruder 100 Mk.
sandt . Vivat sequeast

WieS-
,, _ würde von einem ano-
Ür den Banfonds des Vereins über

— Kohlen . Es dürfte Vielen interessant sein , zu vernehmen,
daß bei der vorgestern beim hiesigen Schlachthaus stattgefiiickenen
Submission für Lieferung von 90 Waggons Nußkohlen für die
Kesselfeuerung vom 1. April bis zum 30 . September d. I . nur

i ii e Offerte und diese nicht fiir die Hälfte des Bedarfs abgegeben
wurde . Gewiß ein Beweis von Kohlenmangel.

— Handelsregister . In das hiesige Handels -Register wurde
die Firma „Philipp Herber und Julius Herber Wwe ." zu Wiesbaden,
und als deren Inhaber der Hotel - und Badhansbesitzer Philipp
Herber  nnd die Wittwe des Kaufmanns Julius Herber,Antonie,
gcb . Walther dahier , eingetragen.

Di « Auktionen nnd deren Folgen . Da die „Saison "-,
„Räumungs "- und sonstigen Ausverkäufe nicht recht zogen , hatten
wei hiesige Geschäfte , Um mit ihren Vorräthen zu räumen , die
lukiion gewählt , damit aber den großen Unwillen eines Tbeiles

der übrigen Geschäftsleute erregt . Dieselben kamen überein , durch
gemeinsaiues Vorgeheu diesen Versteigerungen einen Riegel vor-
znschieben , und suchten Fabrikanten und Grossisten durch Unterschrift
zu zwingen , jede Verbindung mit den beiden Geschäften nufzugebeu.
Der Inhaber eines der letzteren Geschäfte ist darüber in nicht geringe
Wuth gerathcn . Nachdem er dadurch , daß er auf den Namen eines
anderen Geschäfts bei einem Geschäftsinhaber in der Wilhelmstraße
ein Forniular zu dem Revers für die Grossisten und Fabrikanten holen
ließ , erfahren , daß dieser Geschäftsmann die Bewegung leite , fiel er, als
derselbe Abends aus seinem Geschäfte kam , in der großen Bnrgstraße
über ihn her und wurde sogar tbätlich gegen ihn . Der_, _ _ _ . . ._ _ „ „ . . . - Vorfall
wird , wie wir hören , ein gerichtliches Nachspiel haben.

— Ziiger nnd Jagdfreunde wird es interessiren , zu hören,
daß die riihrige Firma Zoh . Geyer,  Hoflieferant , Delaspee-
"traßc 6 , welche stets bestrebt ist , den hiesigen Markt init Neuheiten
iU versehen , aus Rußland einen kapitalen braunen Bären , 187 ca»
od), importirt hat . Der Bär wird im Geschäftslokal obiger Firma

einige Tage ausgestellt , um nachher im „Hotel Metropole und
Monopole " , von welchem das Thier bereits angekauft wurde , ver¬
weist zu werden . Die reid >haltige Speisekarte des genannten Hotels

wird dadurch um eine interessante Nummer erhöht.
o. Blinder Leuerliirm . Gestern Abend um 3/. 8 Uhr wurde

die Feuerwache nach der Großen Burgstraße gerufen . In eine
dortige Wohnung war starker Rauch eingedrungen , der jedoch nicht,
wie die betreffenden Bewohner annahinen , von einem Sdiaden -,
ondcrn dem Ofenfeuer herrührte und durch das Kain in zurück-
icschlagen worden war . Die Feuerwehr konnte , naflidem sie dies
ststgestellt hatte , wieder abrücken.

— Kleine Dotirer ». Das Sdiiedsmannsaint  befindet
ich von jetzt ab im Erdgeschoßzimmer Nr . 18 des Rathhauses . —

Auf den Dieirstag , Abends 8 ' / - Uhr , im Wahlsaal des Rathhauses
tattfindenden Vortrag  des Herrn Vikar Bernstein  über das
Thema : „Wer war Jesus von Nazareths weisen wir nochmals hin.
— Die Eheleute Friedrid ; Weber,  Sedanstraße 7 , feiern am
6. März die silberne Hochzeit . — Der bei einem hiesigen Kohlen¬
händler besdiäftigte Taglöhner Schmelzeisen  hat das linke
Bein in der Knöchelgegend gebroäM . Er wurde in das städtische
Krankenhaus ausgenommen . — Donnerstag , den 8 . Dkärz 1900,
Vormittags 10 Uhr , findet eine öffentliche Plenarsitzung der
Handelskammer Wiesbaden  im Rathhause statt.

- Freurdrn -Portiehr . Zugang in der verflossenen Woche
.. . .. tT!ri - s— ^ roe -Bla " “nach der täglichen Liste des „Babe -Blatt " 404 Personen.

Zehtr Nachrichten.
Contineiilil - Telesiapiieii -Comv . gnit.

Rom , 4 . März . Heute Nachmittag fand in der Peterskirche
zur Feier des Geburtstages und des Krönungstages des Pap fl eS
ein Tedeuni statt , dem eine außerordentlich große Men >che»menge
beiwohnte . Die Peterskirche war trotz des Regens glanzend illuniimrt.

Kairo , 4 . März . (Reuters Heute meuterten  70Sträfiinge
des unweit Kairo gelegenen Gefängnisses von Tourek . Zur Ueder-
gabe anfgefordert , weigerten sie sich, Folge zu leisten . Darauf gab
die Wache eine Salve ab , wodurch 5 Gefangeue verwundet wurden,
darunter 2 tödtlich . Die übrigen ergaben sich alsdann.

»evelSenbüieau Derois.

Herlin . 5 . März . Nach einer Meldung des „ Kleinen Journal"
aus Petersburg  steht es trotz aller Dementi fest , daß die
russische Regierung  über die Pachtung eines persischen
Hafens  auf die Frist von 99 Jahren verhandelt . — Demselben
Blatte wird aus Paris  telegraphirt : Die Beängstigungen bezüglich
der englischen Absichten gegen Frankreich greifen hier uw sich. Der
Ausbruch gefährlicher Kundgebungen wird bcfiirchtet . Die Regierung
betreibt energisch die Beschleunigung der Befestigungen und Gamisons-
Verstärkungen derben englischen Angriffen hauptsääilich ausgesetzten
Kolonieen . — Wie die Morgenblätter aus Wien  melden , versammelte
der gestrige Protest -Spaziergang der Socialdemokraten gegen die von
den Anti -Liberalen im Landlag beschlossene Aenderung des Gemeinde-
stntuts und des Landtagswahlrechts auf der Ringstraße ungefähr
6000 Personen . Die Demonstration verlief in vollster Ruhe . Nur
in der Nähe des Parlantents wurden einige Pfui -Rufe laut.
Arretiruugen wurden nur zwei vorgenommen.

Berlin , 3. März . Gegenüber einer Meldung aus Madrid,
daß Verhandlungen zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten,
sowie Deutschland betreffs des Sulu -Archipels >stattfinden , da letztere
diese Inselgruppe zu erwerben wünsche , erfahrt die „Post , daß
mr Zeit in Madrid nur Besprechungen zwischen dem amerikanischen
Botschafter und der spanischen Regierung gepflogen werden , m denen
es sich darum handelt , festzustellen , ob dte im Pariser Frieden
getroffenen territorialen Abmachungen sich auch auf einige den
Philippinen benachbarte Inseln erstrecken.

Berlin , 5 . März . In politische » Kreisen ist man der „Berliner
Moiilags -Zcitung " zufolge , der Meinung , daß es dem Abgeordneten¬
hanse möglich werden durfte , bis Donnerstag , den 21 . Marz , mit
derE ta tS - B er a t hu n g zu Ende zu kommen , sodaßdie Komm : ,ston
des Herrenhauses noch die letzten Tage derselben Woche , den 23.
und 24 . März , dazu benutzen konnte , sich mit , dem Etat zu be¬
schäftigen . Es würde dann das Herrenhaus »n der Lage fern,
noch in letzter Woche des Monats März den Etat zu erledigen.

wb . Wien . 4 . März . Aus verschiedenen böhmischen Orten
wird von Erdrutschungen  berichtet , die infolge der starken
Regengüsse in den letzten Tagen entstanden . — Oberhalb der
Gemeinde Klappai gerietheu größere Erbmassen m Bewegung.
Augenblicklich besteht für Klappai kc,ne Gefahr . In Unterrotschau
sind 4 Häuser und ein Theil der Kirchhofsmaner infolge Erd¬
rutschungen eingestürzt.

>vb. Petersburg , 4 . März . Die Flachsspinnerei mid Sacke¬
fabrik der hiesigen Firma Brandt u . Conw . in Helenki (Gouverne¬
ment Wladimir ) brannte gestern ab Der Schaden wird ans
900,000 Rubel geschätzt . Die Fabrik beschäftigte 5000 Arbeiter.

wb . Persna . 4 . März . Abends wurde hier eine Erd¬
erschütterung  verspürt . _ _

Geschäftliches.

Ad liHiiiii proprium • F120 !

Die Abend >A« sgade enthalt 1 Settage.
Brr->ntw°i« ich fUt otn p»miW «r um>,euill«An . Th«ii : w . ”5 ** !» !•Hit den Udtw-i, VM  und di. , !>,» , « - » . « dld etdl ; « ffd.  in
Druck und Berlaaver L. SÄ -DuÄdruckrret»

f
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Mene

Frühjahrs - Kleiderstoffe
jeder Geschmacksrichtung und jeder Preislage

in anssergewöhnlich grosser Auswahl.

Langgasse 20. J . Hertz Langgasse 20.

Ein reizvolles Rreitspiel.
Stächst geistreich und fesselnd.

Preis Mk.2.50,6 .—, 12.—, 24 — etc . bis Mlc. 475.-
per Stück, 1281

Haufliaus Fiihs *e §*
48 . Hircligassc 48.

Grösstes Spiele-Lager Wiesbadens . Versandt.

Ein wirkungsvolles Jnsertionsorgan
für Anzeigen welche hanplsiichlich im Landkreise Wiesbaden

finden sollen, ist der in einer Anflage von über
1500 Exemplaren erscheinende 982

HWh-  miti Inin -Öotf,
Kreisblatt u . amtl . Anzeiger für den Landkreis Wiesbaden.

Verlag vonE . Plawm . Wiesbaden.
Special marke Kaiserblume, hochfein,

gesetzlich geschützt,
von

F. J. Therstappen, München-Gladbach,
empfiehlt in Eiaschen von .Tth . his 4 1819

Fr . Schmidt, Wörthstrasse.

Cognac,

glanzhcll,
12 Fl . 24

Prima Apfelwein,
iiferÄlRÄi ;'« ' 26 Pf ., bei

_ - - - — u.. - 1820
E . A.  Itienstbach . Rheinstratze 82.

ZGGDGGSATSTGGS'
Schnell-Politur G

(von ersten hiesigen Firmen empfohlen,
viele Anerkennungsschreiben des In - u. Auslandes)

zum Reinigen und Aufpoliren von
Pianos und anderen Möbeln w

von

I$f.  M . Alber slieim , JU
(Park - Hotel ) ,

»7 JC &UdUeU Wilhelmstrasse 30,
Frankfurt a . 51 . , Kaiserstrasse 1.

Meine Schnell -Politur beseitigt Schmutz - und
Oel-Ausschlag von allen polirten schwarzen oder
braunen Möbeln leicht und schnell , ohne die
Politur oder das Holz anzugreifen und erzeugt,
einen ausgezeichneten dauernden
Grlnnz . Die Anwendung ist eine äusserst ein¬
fache : Man nimmt ein Stück Leinenzeug , legt es
mehrfach zusammen , tränkt es mit der „Schnell-
Politur “ und reibt die Möbel damit ab . ila
viele mindervverthig -e Eabrikate im
Handel Vorkommen , welche ihren
Kwech absolut nicht erfüllen , so HP

_  verlange man ausdrücklich die A
WM „ Schnell - Politur “ von l»r . Alber «- HW
A heim und weise andere zurück . 2899 ,g£&,
W Flasche Mk. 0.75, 3 Flaschen Mk. 2.—. d

5 -1 immnti

4fachi
Haltbarkeit der Sohlen

Unbedingtsp Schutz
gegen kalte und nasse küsse
3EMEUIHE-6QMPASNIE MÜNCHENSS“

Spar- und
Schutzmittel!
vielfach Im Gebrauch.

I » Tuben,
für

2—3 Paar Sohlen
und Absätze
ausreichend.

ßi) Pf. die Tnbe

vorräthig bei:
Crntz , A „ Inh . ** r . C . Cratz , Drvguen , Langgasse 29.
Jourdan , «Aust . , Schuhwaaren.
Ohly , E . , Schnhw . (Mä 1333) F120
Schild , Wilh . , Central -Drog ., Fliedrichstraße 16.

„ „ „ Michclrberg 23.
Apotheker Otto Siekcrt , Droguerie.
Stichdorn , H . , Schnhmacherinstr., Tanniissiraße 47.

■D«

Arbeits-Kittel, gestreift. . .
Maler-Kittel, grau.
Conditor-Jacken mit Kragen.
Koch-Jacken mit Stellbund. .
Bildhauer-Bfousen, roh Nessel
Friseur - Bio USen mit Kragen

» -JacketS mit Stehbund
Schlosser -Jacken, blau . .

» -Hosen , » . .
Metzger-Blousen m.Legekragen

» -Jacken mit Ziehhund
Arbeitshemden

farbig Oxford , und Baumwollflanell
vollkommen weit und gross gearbeitet.

A .l *l »eitsäSOllTil -:zeH jeder Art und Ausführung
- in verschiedenen Langen . I

Extra -Anfertigung 1 nach Bestellung.

Wiesbaden OülZ ClüCS
Lager fertiger Wäsche jeder Art.Bahnhofstr . 3 •

Nur noch 3 Wochen
dauert der Ausverkauf meines Strumpfwaaren - Lagers,

bestehend in "007
Unterhosen , Strümpfen , .Tacken u . s. w .,

und gebe dieselben zur Hälfte ili * ®  FtfllB *IlCpi ®© iSCS ab.

Kiaden -Eiuricht Langgasse 31. C . A . Feix , Langgasse 31.
'ichtung ( Theke , 3 <«iasschränke , Regale u . oin 3-armiger «SasluMier ) billig zu vorverkaufen.

1900 . Frühjahr 1900.
SämmtEiche Neuheiten

in

Damen - n. Kinder -Confections
in nur ausgesucht chicen Facons und prima Qualität

Billigste Preise ! s*n<̂ eingetroffen. Billigste Preise!

lyiaassarbeit . OfföTtö!  IWIaassarfeett«

Rock und Jacket nach fifoass ! (Herren -Arbeit ) von Mk. 25 .-
Eng-1. Schneiderkleid und Jacke nach Nlaass ! von Mk. 75 .-

unter Garantie für tadellosen Sitz!

an,
an,

Gr. Burgstrasse
3 —7 . F .Crakauer, Gr. Burgstrasse

3 7 .
29271
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